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Neue MeMoven. 
—aS— Marivsr, 23. August. 

Di« WelisriedenSVcstrebunl̂ c'n, die blü' 
her noch jedesmal von Mißerfolgen und Ent« 
Täuschungen für die sich schon nach einem 
pcheren und dauernden Frieden sehnenden 
Menschen begleitet waren, wllrden in ein 
neues Stadium'gerückt. Der schivcrfälltgc ?lp. 
jpavat der schriftlichen AnSeinan^ersehungeu 
izwischen den einzelnen Parteien soll nun en^ 
Lich, nnchdem es erst <ine nicht weniger als 
S Jahrs währende Zeitspanne mit ihren bit­
teren Erfahrungen und Enttäuschungen zu­
wege brachte, Europas widerspenstige Natio» 
«en zu ernüchtern, direkten Verhandlungen 
mit der Möglichkeit unverzögerter Antwor» 
te« und Gegenantwortcn Platz machen, 
^um ersten Male soN eS Tenischland nach 

Weltkriege gewährt werden, nlit den 
'Vertretern der Siegerstaaten als gleichbercch 
tigt»? Tischgenosss über die Neuordnung und 

die ^kunft des unruhigsten aller Kon­
tinente in direktem und mündlichem Gedan« 
^^envttStanscht AU verhandeln." 

Wer kennt nicht die Methoden eines Mille-
eand und Poincarö in den ersten Nachkriegs­
jahren? Wer die Entwicklung der interna­

tionalen Ereignisse nach Beendigung deS 
Weltkrieges zu beobachten Gelegenheit hatte, 
der sühlt erst recht den go»valtigen Um­
schwung, der sich allmählich in der politischm 
Gedankenwelt der alliierten Mächte, in erst'r 
Linie wohl Krankreichs, unter dem eisernen 
Zwange ltttterer Erfahrungen vorzubereiten 
vermochte. Vor wenigen ?^hren hätte man 
es in Fvanksreichs führenden politischen Kn'i 
sen für Wahnsinn gehalten, das besiegte 
Deutschland bei abzuschließenden Verträgen 
um seine Meinung zu befragen. 

Die französische Antivortnote, die dieser 
Tage in Berlin überreicht wurde, bricht ganz 
deutlich mit den bisherigen Verhandlung5-
methoden und macht unverkennbar einen 
nicht zu unterschätzenden Säiritt aus den: bis 
hevigen Dunkel der internationalen Bezie­
hungen. Es ist dies die erste Note der Alliî r-
^n, die in freundschaftlichem Tone verfcisjt 
ist und deshalb auch in deutschen jkreisen il)-
re Wirkung nicht verfehlt hat. Frankreich 
anerkennt vorbehaltlos die Oberstellung des 
Völkerbundes und ist bereit, seinen CchiedS« 
spruch in allen Fragen, in denen es unter 
den verhandelnden Parteien zu keinoni Ein­
verständnis kommen sollte, zu genehmigen. 
Diese Aeußerung in der französtsckien Note 
ist von allergrößter Wichtigkeit und scheinl 
stch auf die sogenannten „Sanktionen" zu be­
ziehen, in welcher Frage die franzosisch<'n 
Diplomaten trotz ihrer Bemühungen weder 
bei Deutschland noch bei ihren Verbündeten, 
England und Belgien, die Zustimmung er-
werben konnten. Die Frage der „Sanktln-
nen", d. h. die eigenmächtige Feststellung von 
feiten Frankreichs, ob sich Deutschland einen 
Bruch de? Friedensvertrages habe zuschnlden 
kommen lassen nnd in Ve îndnng dainU das 
sofortige und eigenmächtige militärische Tin« 
grcifen Frankreichs in T^utsck)land, tsi eine 
der heikelsten Probleme der gegenwärtigen 
iniernationalen Politik. Die einzuberufen de 
allgemeine Konferenz wird in dieser însic!?! 
vor eine schwierige Ausgabe gestallt. Loch der 
Ton der „letztî n )'?vte" läsn darnnf ,.-l,l! s^en. 

Krankrsich nun auck in dteler ttardlnal-

Dos pwbltm eines SlcherfteftspMs 

für die Bakanländes. 

Konfiantlnopel als Hauvtsiabt des Dalkanbunves? 

Btograd, S3. Aug'.ilt. In der innirpcliti-
schen Situation ist votlsti'lndl?i>'r ?.ü.1stand 
einfictreten. Lebhafte Tebaücn cukspinnen 
sich nun über die ^Aui'.euvolitik Tie is'iploma-
ti'che i und politisch.'» b'.'schästlg^'n suh 
vor allem mit dein (5nt!vurfe dcr gvilchijchen 
Nl.gierung lvzusllich ein^Z Äi'ch^rhcll^UakleS 
fi'ir die Vallanlünder. Die griechische Negie­
rung hat vor einiger Zeit in Beograd, BU' 
karest und Angora den Entwurf eines sol­
chen Sicherlieitspnktes vorgelegt. Räch diesem 
Vntniurfe soll die JntegrM der Grenzen at. 
lex Balkanstaa^en sowie die nationale Sou« 
verenität, wie auch der status quo, der durch 
die FriedeuSvertrüze des Weltkrieges zustan« 

Das neue Agrargesetz 

-1IZ nzlZuijsg .I?q uF '?jugn)î  '9Z 
zung der k'oatischeu ''Bauernpartei referierte 
Mlnijter für ?lsirarreform Panl Radi^^ s'ber 
daS neue Agrargesetz. Danach soll das Agrar­
gesetz nach dem Principe deS AbkaufeS des 
l^rundeS und Bodens d'.lrck»gefi'lhrt w?rden. 
Den interejjierte^ Vquery so?I der Grnnd^ge-
gen einen angemessenen-!lkauf^iVng überge-
^n werden. Zur Nnterstiihnng der Vauern 
soll eine besondere Agrackan? gegründet w?r 
den, die die Aufgabe hätte, den Bauern bei 
d^r Durchsührung der Agrarreform kurzfri­
stige K^redite zu gewähren. Die ?rr'''^^i'che 
Bauernpartei bat endlich beschlossen, alle Le­
gislativen den Radikalen zn überlassen, d. h. 
das; die Radikalen ihren gröftten Einflnst bei 
der ^^ustandebringung der t^c>setze für die In­
validen, die Richter, Staatsanwälte usw. gel« 
tend machen sollen, während die kroatische 
Bauernpartei ibn'n (5infsus^ nnr bei den so­
zialen und agrarpolitischen Problemen durch 
setzen soll. 

Die Obergejpane in Slowenien bletheu aus 
ihren Posten. 

Zagreb, 28. Aitgust. Die Obergolpane von 
Slowenien ,Dr. Pirkmayer auS Maribor und 
Dr. Äalti«^ aus Ljubljaua, weUt»n gestern in 
Zagreb und hatten längere Konferenzen mit 
Innenminister BoZa Maksimovi^. Die Be­
ratungen berührten vor allem die politisch-
adn^uistratil^en Fragen, die sich auf Slo­
wenien beziehen.' Madi«< hat heute in der 
Presse gegen beide Obergespane heftige An­
griffe gerichtet. Nadi^ verlangt nämlich die 
Absehnng der beiden. Wie voni Innenmini-
ster s<'ll"'t vernommen wurde, habe er dem 
^ti)ni;1 in Bled koin Dekret über die Verset« 
zung. l'.'.yu. Pensionierung der snhrendeu P:'» 
litischen Beantten vorgelegt. 

Die Unwetterschliden in der BaLla und in 
Bosnien. 

Veograd, 25i. August. ES ist nun gelungen, 
übersichtliche Na^lnichten über die Schäden 
in der Baeka und iu Bosnien zu erlangen. 
Ter Tchaden in der Bai-ka beträgt 40 Mill. 
Tinar. Besonders arg wurde das Torf Sta-
ri üivac heimgesucht. Tort wurden zwei Bur 

ßchracht wurde, sichergestellt werden. Die ju­
goslawische Regierung hat diesen Entwurf 
noch nicht durchstudiert und auch noch keine 
Erklär.!"  ̂n nach Athen abgesandt. Tie grie-
Sjische Regierung beMchtigt, auch in Sosia 
mit diesem Entwurse auszutreten. Do 5) Ju­
goslawien ^-erl-^ngt, das; sriiher alle zwischen 
Iu7^^a?vlen und Griechenland bestehenden 
Streitfr<?gen gelöst :uerden; sodann wäre eS 
einem solchen Gicherheitspakte nicht abge­
neigt. 5?ach dem Sicherheitspakte sollte Kon. 
st?  ̂inspel als Hauptstadt des Balkanbun­
des nnsern ählt werden. Auch der j :î :exslo-
wakische ?lttstenminister Dr. BeneS ist diesem 
Entwürfe nicht abgeneigt. 

schen vom .^agel buchstäblich erschlagen. Uc-
ber K0 Personen sind mel̂  oder weniger 
schwer verletzt. Aus dem Dorfe verschivan-
den 200 ^ ferde und Ochsen. Zahlreiche Bäu­
me wnrden entivurzel». In Kivae allein be-
trägt der Schaden tt Millionen Dinar. In 
Dcrvent in Bosnien verursachte der Äagel 
ebenfalls einen Schaden von 6 Mill. Dinar. 

Zürich, 23. A»gust. (Avals — Kchluj-
kurs») Paris 24 25> Beograd 9'225» ton. 
den Zb'Ob, Berlin 122 80, Prag tS ZO. 
Mailand 19 40, N«w-r?ork S16 —, lvien 
72 «5, BrSssel 2S'Sb, B»dap»st 0 0072öS. 
t^'^arichan 97 50, Sofija L 7b, Bukarest 2'öS, 
Madrid 74 3ö, Amsterdam 207 85, Athen 
7SÜ. 

Zagreb» 28. August. (Avala — Schluß-
kurse.) Devisen: pa»i» —'— bi» — 
Schweiz 10S1'50 bi» 1039 b0, tondon 
270 88 bi» H72 88, Berlin 1Z2b — bi» 
1335'-, Wien 733— bi» 79Z —, praa 
164 96 bi» 168 96, Mailand 20918 bi» 
211 58, New.r?ork!bb'b7 bi» ö6 17, B«da. 
psst 0 0784S b's 0 07S45, Brüffet ' 2ö0lS0. 
bis 254 S0. — Valuten: Dollarb4 90 bi» 
bS 50, Lire 207 80 bi» 210'20' 

Holzbörse. 

Ljubljana, 28. August. Bretter, 20 und 
65 mm., Grenzstation, Ware 510. Zerreichen-
klötze, 25 cm. 'Durchmesser, Grenzstation für 
100 kg., Geld 25. Testoni, SuSak, Geld 460. 
Bordonali, 3^^, 3(i:30, 50:50, GruN, Ware 
050. Buchenholz, 1 m. lang, Verladestation, 
Geld und Ware l7.b0. 

Produktenbörse, 

LjMjana, 2??. August. .Heimischer Weizen, 
Ljubljana, Geld 2l',0. Slawonischer Weizen, 
Ljubljana, Ware 270. Slawonischer Mais, 
sranko Postojna, Geld und Ware 2.^.'^. Slawo-
nischer Hafer, sranko Liubljana, Ware 165. 
Leinsamen, ^ubljana, Geld 535. Roggen« 
kleie, Murska Sobota, Ware l2b. Weizenklcie, 
Tjakovo, Ware 160. 

srasie zu ti'onzessioueu bereit iit und damit 
eines d.r gri^-s^ten ^^inderttiss" ain dem Wlg" 
z'ir sl.tdilug "i>'sei'iot'u lous 
Ter ut.ue ji^eist, n uuertlutionale 

vel^ti'che Welt tti5)t med? erw'bren kcunie. 
dursle nun erst die Grundle.ge si^r N '.rfÜ.lie 

ied e n ? ^'.ii:l>U>n.>'u und ziir de« 
reu raschen Al'scl)luß 

VoMlfche ^tollzea. 

Dle franzvflflde AiMvortnM 

Vergangenen Mittwoch wurde die sranzöfl-
sche Antwortnote, die ivreits vor u^rere» 
Tagen in Berlin überreicht wurde, verössent. 
licht. Gleich am Anfang« betont die Note die 
Uebereinstimmung der Anschauungen der tei»  ̂
den Regierungen, die in gleicher Weise be­
strebt iseien, den Frieden Europas aus eine 
Verständigung gestützt zu sehen. Die französt« 
sche Regierung begrüßt die Meinung Deutsch­
lands, daß nunmehr eine Einigung möglich 
sei. ES sei weiters begrüßenswert, b«tz bis 
deutsche Regierung nicht beabstchtige, tzen Ab­
schluß eines SicherheitSpatteS von einer Aen-
derung des Friedsvertrages abhängig z» ma. 
chen. Die Alliierten seien nach wie vor über­
zeugt, daß die Zugehörigkeit zum Völkerbün­
de slir Deutschland das sicherste Mittel sei» 
würde, «m seine Wllns«  ̂ zur Geltung z» 
bringen, wie dies andere Staaten ihrerseits 
bereits getan haben. Der Eintritt Deutlsch-
lands sei die einzige danerhaste Grundlage 
einer gegenseitigen Garantie und eineS Tu-' 
ropaabkommenS. Die deutscheRegierung habe 
hinsichtlich der Art und Tragweite der 
Schiedsverträge, die zwischen 
Deutschland einerseits und Frankreich und 
Bilgisn als Signatarmächts deS Rheinpakte» 
sowie den anderen Deutschland benach­
barten Hignatarmächten des Versailler 
Vertrages andererseits abzuschließen sein wür 
den, Vorbehalte gemacht, die den Migatori-
schen Charakter dieser Verträge einschränken 
würden. Nach Ansicht der Alliierten wäre ein 
auf diese Weise eingeschränkter CchiedSvsr. 
trag als Friedensgarantie ohne hinreichen­
den Werf. Die von der deutschen Regierung 
hinsichtlich der Garantierung eines Schieds­
vertrages horvorgel)ob?nen Besürchtungei? 
entbehren seder Grundlage. Der Garcint kön4 
ne nicht frei und einseitig darüber entschei­
den, wer d r Angreifer sei. I« Vewu^sei« 
der Schwierigkeiten und Verzögerungen, tte 
schriftliche -Verhandlungen naturgemäß mit 
sich dringen, lade die französische Neßier«»U 
in Uebereinstimmung mit ihren Alliierten bie 
deutsche Regierung ein» aus der in der Rot« 
geschassenen Vasts in ver^ndlungen einzp-
treten. 

— StgS«z«ng her sranzösifcheit AntwWtt-
note an Deutschland. Wie das Berliner Wokff 
büro erfährt, hat der französische Botschafter 
die Uoberga^ der Antwortnote in der Si« 
Äierheitssrage durch die beiden nachstehcndei» 
Erklärungen cr<;änzt, dir durch gleichlauten­
de Erklärungen des englischen Botschafter? 
und des belachen Gesandten bestätigt wor­
den sind: 1. Frankreich und seine Alliierten 
würden es für zweckmäßig halten, wenn die 
juristischen Sachverständigen der Außenmi-
nisterien von Deutschland, Belgien, Frank­
reich und Großbritannien sobald als möglich 
zusammentreten, um dem Vertreter de? Deut 
schen Reiches die Möglichkeit zu geben, di« 
Ansichten der alliierten Refliernngen über d^O 
juristische und technische îte der zur Grör« 
tenlng stehenden Fragen kennen zu lernet̂ , 
2. Nachdem dil̂ e Vorarbeit erledigt ist, köm  ̂
ten die Anßenmin ister der vier Staaten »wß 
^^usammeni'nnft veraln-eden, von der die Al­
liierten eine Beschleunigung der endgtllkiy?  ̂
Losung der vorliegenden ^agen erh^^en. 

— Die sranzösisch« Schuld »« «agtimb. 
Man teilt aus London amtlich mit, FlnanA«' 
miuister Caillaux habe der britischen Regî  
ruug vorgeschlagen, dasj die für die Regelung 
der französischen SAuld in NusMtßSnoWme-
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Dien, ursprünglich «K LV und dann mit !S 
MiNonen Pfund Sterling bemefienen An-
«uitäten auf 10 MiMonen herabsetzt wer-
den mögen. SchahkanAcr Thutchill hat nach 
tviederholten B^prechungen zuges^mt, auf 
12 X Mllionen ^runterzugehen, und auch 
ein teilweises Moratorium MS 1V30 einge­
räumt. Taillaux ist der Anficht, daß ein ^ 
?»mme« mit England nur ^nn Geltung Ha­
chen könne, wenn es Bestimmungen für eine 
Euspendierung deS Hinüberschaffens der An­
nuitäten enthalte, falls diese Operationen den 
Wechselturs bedrohen würden. Wciters ver­
tritt er die Meinung, daß Frankreich eine 
Gamntie dafür erhalttn müGe, daß eS aus 
keinen Fall an seine sämtlichen Alliierten hö­
here Summen zahlen würde, als eS von 
Deutschland erhält. Die Bssprechungen, die 
ön freundschaftlichstem Tone geführt werden, 
sind lediglich unterbroc^n. Cailkaux ist über-
zeugt, daß.Frankreich und England schließlich 
zu eivem Uobereinkommen gelangen würden. 

Ein ausfallender Gnadena?t des bulya-
rtschk« Das Sofioter Militärka^a-
tivnsgsricht hat vor einigen Tagen das vom 
Militärgericht in erster Instanz gefällte To­
desurteil gegen die kommmnstischen Ber-
IchwArer in Borna bestätigt. Gestern begab 
sich Kriegsministcr Bolkow nach ^xinograd, 
wo König Boris zum Sommcraufenthalt 
weilt, um die Todesurteile vom König bestä­
tigen zu lassen. Der König hat jedoch seine 
Unterschrift zu den Todesurteilen verweigert 
und die Verurteilten zu lebenslänglichen» 
tt^rker begnadigt. 
In Sofioter politischen Kreisen wird dieser 

(^nadenakt deS Königs als eine offene Miß-
trauenskundgebung der Kî one gegen das Re­
gime des Ministcrpräfidenten Zank«v ausg:-
legt. Andererseits herrscht bei den engeren 
Parteigenossen ZankowS, namentlich in den 
Kreisen des Mazedonischen Komitees, lebhafte 
Unzijfriedenhcit über den Schritt des Königs. 

— Bsrmarsch der Drusen aus Damaskus. 
Vlus Jerusalem wird berichtet: Die Drusen 
haben Khirbet el Chazali nördlich von 
maSkus besetzt. Die Anwohnet haben sich in 
den Kampf nicht eingemengt. Die Kämpfe bei 
Csraa dauern noch an. Die Drusen verfolgen 
die geschlagenen französischen Truppen. Ein 
sranzöftsches Panzerauto und ein Flugzeug 
wurden zerstört. Wie weiter gemeldet wird, 
haben die Drusen die französische Gendarms-
rie in Chotta, zwei Meilen südlich von Da« 
maskus, angegriffen und sie gezwungen, sich 
nach DninnskuS zurückzuziehen. — 

Taaeschnmk. 

t. Drillinge seier« ihre« 7V. Geburtstag. 
Aus Stockholm wird gemeldet: In der schwe­
dischen "Stadt Linköping feierten die Schwe­
stern Frau Auguste Johannscn, Frau Sophie 
Niison und Frau Charlotte Lindenblatt, die 
als Drillinge zur Welt kamen, ihren 70. Ge­
burtstag. —-as-

t. Die zehn Höhlenforscher gerettet. Gestern 
«achts ist es gelungen, die zehn Teilnehmer 

der HöhlensorschungSexpedition zu retten. 
Militärfeuerwehr wurde herbeigezogen, und 
nach Listündiger Arbeit wurden alle Forscher 
erschöpft und ohnmächtig an die Oberfläche 
besördert. —aS— 

t. Ei« «e»er AtndeDe««h i« R»«l. Einen 
neuen schweren Fall von Kindesraub und 
Vergewaltigung durch ewen psychopathisch 
veranlagten Menschen meldet die rSmische 
Ouästur. Ein 17 Monate altes Mädchen wur­
de in einsm Straßengraben von Kindern aus 
gefunden. ' as Kind hatte am ganzen ^ ̂ ^rpe? 
Verletzungen. Von dem Täter fehlt jede Spur. 

t. Die NStcher i« VckdetrikstS. Große Erre­
gung veruvsachte vor einigen Tagen im Ver­
gnügungspark „Starlight^- în Newyork der 
kühne Raub, den vier Banditen an der Auf­
bewahrungsstelle für Wertsachen in dem da­
selbst befindlichen Bade verübten. Die vier 
Männer entledigten sich, wie alle anderen 
Badegäste, ihrer Kleit>er und Wertsachen und 
mischten sich unter die Menge der Badenden. 
Bald darauf je^ch kehrten sie zum Schalter 
zurück und zlvangen mit vorgehaltenen Re­
volvern den Kasiier zur Herausgabe aller 
ihm zur Aufbewahrung übergebenen Brief­
taschen, Uhren und Ringe. Ein starker Krast-
»vagen wartete bei dem Gingange zum Bade, 
welcher, nachdem die vier Banditen aufge­
sprungen waren, da vonraste. Der isofort ge­
gebene Alarm war der Anlaß zu einer hefti­
gen Schießerei, in deren Verlaufe einer der 
Banditen aus dem davomsahrenden Autonio-
bil stürzte. Viele der Badenden, die alles 
Geld, das sie bei sich gehabt hatten, der Auf­
bewahrungsstelle übergeben hatten, mußten 
den weiten .Heimweg zu Fuß antreten, wäh-
rend andere auf telephonischem Wege ihre 
Bekannten veranlaßten, ihnen zu .Hilfe zu 
kommen. —as— 

t. Der Verein der „Versiegelten Lippen". 
In Basel gibt es neben vielen «nderen Ver­
einen auch einen „Rauchklub", eine „Narren­
zunft" und einen »Klub zur alten Klappe". 
Doch fehlt eine Sektion des gewiß notwendi­
gen, in England vom Lehrer Smith gegrün­
deten Vereins „der versiegelten Lippen". Die­
ser Verein hat die Aufgabe, den Klatsch in 
jeder Form zu bekämpfen. Die Mitglieder 
haben statutengemäß die Pflicht, über nie­
manden jemals ein böseS Wort zu sagen, ganz 
gleichgültig, ob wahr oder unwahr. Der Ver­
ein hat schon mehrere tausend Mitglieder, so­
gar ein paar Damen. Die BaSler „National-
. îtung" bemerkt dazu: Bei uns dürfte ein 
solcher Verein nur Boden fassen, wenn er 
auch Passivmitglioder ausnimmt, die selb?r 
schnöden dürfen, über die aber nicht geschnö-
det werden darf. Wir unterbreiten das The-
ula allen Basler Kaffeekränzchen un^ Bier­
stammtischen zur Diskussion. -^S--
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Die „Mmdnkoer AeMmg* 

kaa« «tt jedem Tage obo« 

ulert werbe«. 

Der Markt der 
Wunderkinder. 

—a;^ Dea«v»e, im August 1925. 

Weit vom Kasino und vom ^PrivS" ent­
fernt spielen andere Spekulanten, seltsame? 
Art. ES ist eine Art Zirkus unter freiem 
.Himmel, in der Mitte daS runde Feld, herunl 
schattige Kugelbäume und rote Geranien. 
Die ZuSschauer sitzen in bequemen Korbstühleu 
und rauchen Importen. Am Eingang befin­
det sich eine Eftrade, und daneben eine Art 
Guillottne, die sich aU diefem Orte deS Ge-
nießenS seltsam auSnimmt. 
In der zweiten Hälfte deS Monates Au­

gust findet hier der berühmte „Baby-Markt" 
statt, die Versteigerung der „UearlingS", der 
einjährigen Wunderbinder auS den großen 
Ställen Frankreichs und Englands. Uvsprüng 
lich eine rein technisch« und private Angele­
genheit, hat dieser Markt heute eine mondäne 
und internationale Bedeutung erlangt, von 
der sich nur der Kenner eine genaue Borstel-
lung machen kann. Deauville kennt nur mehr 
einen einzigen Rivalen auf dem Erdboden: 
de nviel älteren Fohlenmarkt vonNewmarket, 
Aber schon in wenigen Jahren wird die „Kö­
nigin der Normandie" auch über diesen Kon­
kurrenten die gleichen Trümpfe feiern wie 
über die großen franzöfischen LuxuÄäder. 
Deauville ist eben "umvideiitehlich", und sei­
ne Reklame die bestorganisierte der Welt . . 

Die „Körbe" füllen sich wie bei einer ele­
ganten Promiöre. Auf der kleinen Estrade 
haben ein paar Herren Platz genommen, die 
sich gleich in das Swdium von zweifellos 
wichtigen Dokumeilten vertiefen. Ein Glocken 
zeichen: a^ der „Gmllotine" geht eine Ziffer 
hoch, das Pijblikum fucht eifrig im „Pro­
gramm". Der „Beller" (aboyeur) kündet an: 
„Wir bieten zum öffentlichen Verkauf unter 
den üblichen Garantien und Bedingungen 
das weibbiche Fohlen „Mirabell", stammend 
von „Ezechiel" und „Magdala", Halbschwe­
ster von „BelfondS". Machen Sie ein Ange-
bot, meine. Herrschaften!" 

Aller Allgen richten sich dann auf daS ver­
legen und linkisch eintretende „Baby^ Es 
hat sichtlich den „trac"-» das Lampenfieber. 
Seine ganze Zukunft hängt von diesem bedeu 
tungsvollen Augenblick a!b — und der „?>Zar-
ling" fchkjnt sich^-trotz seiner Jugend dessen 
voll bewußt zu sein. Zum Glück befindet er 
sich in den Händen eiueS Mauues, der es fer­
tig bringt, die Höcker eines Dromedars als 
angenehme^Rundungen geltend zu machen: 
des „Vorführers" L6on. Was der französische 
Turf heute an Berühmtheiten zählt, ist durch 
seine .Hände gegangen, ist in gewissem Maße 
das Produkt seiner Hände. Das „Baby" folgt 
ihm mit^ der Präzision eines Uhrwerkes. 
Längst sind alle Bewegungen aufs Genaueste 
einstudiert: der Kopf, der Hals, die Flanken 
— allcs hebt und senkt und beugt.sich auf fast 
unmerkliche Zeichen dos Vorführers hin. Der 
Laie mag der Meinung sein, der „Dearling" 
tue dies alles auS einem natürlichen G efühl 
für groziöse Krajt heraus ... 

Es wl'-d natürlich .lautlos" geft l̂z°rr Der 
„Beller" k.nm! die Liebhaber für ein bestinlm 

kM öer^Att. 
Noman..V«^.U««« »«che. 

^ ^  ( N a c h b n t c k  

„Sieh," fuhr sie fort, leise seine Rechte lieb­
kosend, „jetzt kann ich dir alles sagen, wie tö­
richt ich damals war, an dem Abend, als dec 
alte Geldverleiher zu mir kam und mir sagte, 
er müsse unbedingt Jobst sprechen, noch heu­
te, ^onst sei er verloren. Jobst hätte einen 
A^sel ausgestellt, und wenn deî elbe nicht 
eingÄöst würde, käme morgen de? Wechsel zu 
dir. Ich wußte garmcht, was ich tat, denn ich 
dachte an dich und wie du böse sein würdest, 
wenn du Jobsts Leichtsinn erführst. Ich woll­
te dich schonen, denn in meiner Unkenntnis 
der Verhälnisse glaubte ich sogar fast schä-
me ich mich, es zu sagen, und Jobst habe ich 
es schon tausendmal in Gedanken abgebeten 
— Jobst habe, bitte, Papa, sei nicht böse, 
den Wechsel gefällscht. lief ich wie wahn­
sinnig zu Lünnges und bat î , Jobst um je­
den Preis zu suchen und du weißt es ja selbst, 
îe alles gekommen. Jobst war, wie Lünng?Z 

seststellte, ganz unschuldig — Jobst hat ihln 
sein Ehrenwort gegeben, daß eS nichts war, 
als eine WechiselschuÄ», die er pünktlich am an 
dern Tage begjleichen würde. ES ist auch ge­
schehen unid ich — ich hatte nicht den Mut, 
dir die Wahrheit zu sagen, dem» ich wußte ja, 
toie unsMtttich du Äber das leiKtjertig^ 

Schuldenmachen von Jobst dachtest. Kannst 
du mir verzeihen, Papa? Sich, ich habe so 
schwer unter den ganzen Verhältnissen gelit­
ten," fuhr sie sort, ohne zu beachten, daß der 
Major ganz steif und starr vor î  stand, 
„sieh, ich war ganz zerbrochen durch die fürch 
terliche Angst um dich, um Jobst, und durch 
den schrecklichen Verdacht, den du auf mich 
häuftest. Wäre Arwed damals nicht gewesen, 
hätte er mich nicht gestützt, gehalten, indein 
cr 7mr in dem Augenblick, wo alles sich ent-
setzt von nlir wandte, seine .Hand geboten, ich 
wäre rettungslos zugrunde gegangen. So 
aber hoffte ich aus die Zukunft, wo wir alle 
ruhiger geworden und nw ich dir sagen konn­
te, wie dumm und unüberlegt ich gewesen. 
Jobst hatte doch jetzt gezeigt, daß wir ihm 
vertrauen können. Du hast keine Klagen mehr 
über ihn gehört, keine seiner leichtfertigen 
Schulden bezahlt, wie früher, und wir kön­
nen froh sein, ach, so froh, wenn nicht noch 
eine so schwere Last aus mich drückte. Du 
weißt ja schon, Pa^, ich sehe es dir an, du 
zitterst ja und ich fühle eS an deinen zucken­
den Händen, wie s<Z^r dir der Entschluß 
wird, aber ich bitte, ich beschwöre dich, erlau­
be, daß ich meine Verbindung mit Arwed 
löse, ich kann nie, niemals seine Frau wer­
den!" 

„Irmentrude," rief der Rittmeister wie 
beschwörend, „Jrmentrude, besinne dich!" 

Der Major blickte mit unbewegten Augen 
auf.sew Kind Md dann p.ieder aul den Ritt. 

t-S Fohlen Mou und hat sich längst ihr, 
Steigerungsweise gemertt. Die großen euro­
päischen Besitzer, ein Ag<, Khan, ein Roth, 
schild, Martinez de tzoz, Straftburger, Cohn 
usw. bieten überhaupt nicht auf Summen un­
ter 5V.000 Franken. Das überlasten sie den 
„Glücksrittern", die mit irgendeinem sensatio­
nellen Outsider einmal Geschäfte machen wol­
len. Bon 50.lX)() Franken aufwärts steigern 
sie in Sprüngen von 5000 Franken: ein Zuk-
ken der Achseln, ein Schieben der Zigarre 
in den andern Mundwinkel, ein Rücken des 
Hutes, eine Fingerbewegung kostet 5000 
Franken. Geradezu dramatilsch gestaltet sich 
die stumme Schlacht, wenn zufällig einmal 
z» î oder drei „Große" aufeinanderprallen. 
Die Bewegungen folgen einander blitzschnell, 
kaum vermag der „Beller" die aufkletternden 
Ziffern auszusprechen. Gleich die ersten Ver-
steigerungstage haben unerhörte Rekorde g-?-
bracht: „Aizim" und „Legitimse" erreichte« 
je 115.000 Franken, waS bereits als Sensa­
tion verzeichnet wurde, „Olympia" kletterte 
auf 140.000, „The Amazon"^ auf 150.000, 
„Somerset" auf 100.000. Dann aber begann 
erst der Kampf: 200.000 Franken wllrde von 
„Na/eissus" und „Bolet Jaune" mühelos er­
reicht, „Catocale" ergab 210.000, „Le Recca" 
225.000 Franken. Noch waren die größten 
und berühmtesten Ställe gar nicht eri>sfnet! 
Der Züchter Ambatielos bot die Söhne nnd 
Töchter !^s unvergleichlichen „Zagreus" auS 
und erzielte für fünf Sprößlinge eine Mil­
lion. Corbiöre hatte einen sensationellen Er-
solg mit den jungen Geschwistern der großen 
Sieger vom letzten Sommer: BelfondS und 
Neknes. „Le Paillon" brachte 255.000 Fran­
ken, „Bahr el Gazal" gar 300.000 Franken, 
womit alle Rekorde der Vergangenheit ge­
schlagen waren. 

Schon aus der Phantastik dieser Summe 
geht hervor, daß der „Babymarkt" zu einem 
wahren Glücksspiel geworden ist, zu einer 
Lotterie, die nur in den seltensten Fällen wirk 
lichen Gewinn bringt. Mr dauert das Spiel 
etwas länger, da der „DearNng" bis zu seiner 
vollen Form immerhin zwei Jahre braucht. 
Aber in der Zwischenzeit sind seine Aktie« 
mehrmals gestiegen und gefallen, so daß von 
irgendwelö^r Langeweile nicht die Rede sel« 
kann. G^öhnlich ist es die Verwandtschaft, 
die den Ausschlag gibt; die Form kommt erst 
in zweiter Linie. DaS psychologische Moment 
wird höher geschätzt als daS rein Physische, 
was zum mindesten merlwürdig erscheint. 
Der Wille soll beim Pferd wichtiger sein als 
sine körperliche Ueberlegenheit. ES gibt i» 
diesen Kreisen richtige Doktrinen und Meta­
physiken der Pserde: „Materialisten^ und 
„Spiritualisten" bekämpfen sich hier mit nicht 
minderer Heftigkeit als auf dem Gebiet der 
menschlichen P l̂osophie. Und die Wahrheit 
ist gleichermaßen verborgen ..» 

Die nackte Erfahrung lehrt jedenfalls, daß 
eine avsolute Sicherheit über den Erfolg oder 
Scheitern der „VearlingS" nicht zu erlan­
gen ist. Wie auf dem rein menschlichen Ge­
biet, so ergibt sich auch hier: Söhne berühm­
ter Väter versagen vollständig, und weder 
das Genie noch die Charaktereigenschaften 
sind im engeren Sinne erblich. Dagegen tciu-
che« immer wieder „aus dem Nichts" der ob-

meister. Er öffnet^ etn^ paarmal den Mund, 
als wollte.er-dkvas sagen, aber er brachte 
kein Wort hervor. Stumm sank er endlich auf 
seinem Sessel zusammen. 

„Papa, lieber Papa," schmeichelte Jrmen-
trude, und ihre Stimme klang so süß wie Kin­
dergeplauder zur Weihnachtszeit. „Nicht 
wahr, du wirst mich nicht zwingen, wenn ich 
dir sage, daß zwischen mir und Lünnges vor­
her nicht das geringste Verhältnis bestanden. 
AlnngeS opferte sich für mich," hier stockte sie 
einen Augenblick und sah zu dem Rittmeister 
und Aunö-Liese prüfend hinüber, „trotzdem 
er Anne-Liese liMe, weil seine Ehre ihm ge­
bot, für die meinige einzustehen. Er hat mich 
nie geliebt und du wirst nicht wollen, daß 
dein Kind unglücklich an seiner Seite wird, 
tief unglücklich!" 

Es herrschte tiefe Stille im Zimmer. Man 
hörte nichts als die schweren Atemzüge der 
vier Menschen, die unter einem Bann stan­
den, der sie mit eisernen Fesseln umklammert 
hielt. 

Der Major hob endlich langsam das ge-
senkte Haupt und sagte mühsam: „Und du 
liebst Lünnges nicht, Jrmentrude?" 
Da hob Jrmentrude die Augen leuchtend zu 

ihm auf und sagte mit einem verklärenden 
Lächeln: „Ich liobe ihn nicht, Papa, ich ha­
be ihn nie geliebt." ES war die erste Lllge 
in ihrem jungen Leben. 

Erschüttert beugte sich Lünnges über ihre 
gleichen Häflde.. Lriyent.r.ud«!,^ ĵbujterte er, 

„du Große, du Güttge!" Und er küßte sie zum 
Arsten Male auf den Mund, ganz scheu und 
sacht, voll heiliger Andacht. Jrmentrude aber 
legte selig erschauernd seine Hand in das zuk-
kende Händl!^n der Schwester, die heiß auf-
schluchzmd an JrmentrudeS Lager auf die 
Knie sank. 

Wie heiß und zuversichtlich SünngeS Hand 
die ihre umspannte! Es war, als ginge ein 
ganzer Strom neuen, quellenden Lebens von 
ihm aus. Er sagte kein Wort, aber sein Blick 
tauchte sich tief tn den ihren, und dann flog 
er zu Jrmentrude, und der sagte mehr wie 
tausend Worte: Wir müssen sie schonen. 

Aber Jrmentrude hatte noch das tapfere 
Lächeln auf den Lippen, das tapfere Lächeln, 
das alle erschütterte, und sie schmiegte ihren 
Kops an des Vaters Arm und fragte leise: 

„Sollen wir denn nicht alle wieder froh 
werden, Papa? Willst du mich meinen einsa­
men Weg gehen lassen, der mir Herzensbediirf 
wis ist? Sieh, Schwester Martha, die mich 
mit Euch so treu gepflegt, die hat mir einen 
so schönen, so herrlichen Mg gewiesen. Wenn 
ich erst wieder kräftig genug bin, um and 'ren 
nützen zu können, dann trete ich in das Hen­
riettenstift als Makonissin ein. Arwed, hilf 
mir doch, Papa bitten. Anne-Liese, sage, daß 
es so und nicht anders sein muß." 

Der alte Major straffte seinen Körper. Prî  
send slog sei« Auge zu dem Rittmeister hin. 
iiber. 
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fturcn Ställe „Tracks- auf wie Meteore am beglichen haben, erhalten m der ersten tzSlf-
^ te September Mahnzettel. Alle Betroffenen 

nzerden auf diesem Wege nochmals aufmer? 
Etcrnenhimmel, deren ^rve sich jeglicher 
Ncrochnung entzieht. Den dielgerlî ten und 

?S wie so manchen „Wunderkindern": sie hal, 
ten nichf, was sie versprechen, vnd ihr all̂ u 
srüh erwachtcr Geist versinkt recht bald wie­
der in der Nacht de3 Schweigens und des B '̂r 
tz '̂sscus. 

teuer bezahlten BabhS von Dsauville ergeht sam gemacht, die rückständigen Steuerbeträ-
" " " ge bis spätestens l0. September l. I. zu be­

gleichen, da sie sonst außer den 12 Prozent 
Rückstandszinsen noch 4 Prozent Mahngebüh-
ren zahlen müssen. —ro. 

m. Aus dem Gchuldienjtt. Prof. I. Favai 
wurde von der HtaatSrealschM an das 
Staatsgymnasium versetzt. Zum Religkins-
Professor am Staatsgymnafium wurde Herr 
Alois Rezman, Domkaplan, und an der staat 
lichcn Lehrerinnenbildungsanst<ilt Herr Frz. 
Osterc, bischöflicher Beamter, ernannt. —^ro. 

vekSmpftmg der Hastirdsplele. Die Ho 

?tachrlchtei« aus Marldvr. 

M a r i b o r, 28. August. 

Mleterverfammlung. 

Gestern abends fand im großen t^ötzsaale 
?lne Mitgliederversanlmlung des hiesigen 
Metervercines statt. Der außerordentlich gu-
4e Besuch — gegen 2YVV Personen — beweist, 
da^der Verein unter der unrsic-itigen Leitung 
des se<>iqen ?lttSschnsseS das vcllkommcn ver­
loren gegangene Vertrauen des Publikums 
wieder gewonnen hat und daß die Mitglieder 
zahl zilsehendS steigt. 

Die Verisammlung leitete und eröffnete der 
Vereiusobinanu.» Z^^err Stationschef M o -
h o r k o. In den laufenden Angelegenheiten, 
mit nx'Ichcn sich der Ausschuft beschäftigt, sr. 
Wähnte er iuSbttsondere die Frage der Delo­
gierten und'Vie Frage der Perluftration säntt 
Iicher Wohnungen. Wie die Entscheidungen 
des Wohnungsgerichte^Z und die noch vorlle­
genden Nagen beweisen, werden mit 1. No-
denlber zahlreiche Parteien, insbefonders sol­
che, die nach dem neuen Gesetze, keinen Schily 
mehr genießen, nwhnungSlos werden. Dcr 
Verein stellte sich zu seiner. '̂>anptaufaab?, 
vuch für dies? schwerbetroffenen Mitglieder 
Abhilfe zu schaffen. Es wurde der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß hiezu in erster Linie 
die Stadtgemeinde berufen sei und es wurde 
auch beschlosseu, bei«: Stadtuiagistrate diesbe­
züglich zu inteNienieren. Die Gemeinde soll 
entweder einige Baracken evbanen, die sie ja 
ouch später lnimer noch zu anderen Zwecken 
benschen kann, oder <lber sonst irgendwelche 
51tättme für die vorläufige Unterbringung d«:r 
Delogierten zur B<'rfügung stellen. 

Wohl aber hat der Verein bei der Gemein­
de hinsichtlich der Pevlustrierung der Woh­
nungen Unterstützung gefunden. Me bisher'., 
gen diesbezüglichen Eingaben an das Stadt-
^hysiTat wurden im positiven Sinne erledigt. 
Und so wird der VSrein nach und uach an die 
Werluftrierung sämtlicher Wohnungen schrei­
ten, insbesondere in jenen Stadtteilen, die 
bekanntlich vollkommen verseucht sind. 

Ausführlich befasite sich sodann der Redner 
Ilit der augenblicklichen Lage der Mieter, wo­
bei er hervorhob, daß bezüglich der Mietzins-
Bemessung der GMndpnnkt des Vereines durch 
gedrungen sei. In allen Miet- însfragen mö­
gen sich die Mitglieder nach der Enls^dung 
des Wohnungsgerichtes richten, wonach der 
Mieter nur den reinen Zins und die Gemein­
dezulagen aus dem Jahre 1S23/L4 und gar 
leine sonstigen Geb-ührcn zu entrichten hat. 
iJene Mieter, die nach dem neuen Wohnungs-
gcsetze keinen Schuh mehr geuießen, mögen 
jsich auSg«iebig des im Wohnungsgesetze vorge-
lfehsnm Schiedsgerichtes bedienen, welches 
ibeim Wohnungsgerichte «amtiert. Dasselbe 
yilt für die Mieter von Lokalen und Gc-
!schäftsränmlich?eiten. Zum Schlüsse forderte 

m. 
sardspiele (Kartenspiel, Würfelf^el um Geld) 
und sonstige verbotene Spiele, welechn leiden 
schaftliche Kartenspieler fast ständig huldi­
gen, und deren Verführungen gelegentlich 
auch andere Leute zum Ppfer fallen, haben 
trotz der bestehenden Perbote in der letzten 
Zeit, besonders in einigen Teilen unseres 
Staates derart zugenommen» daß dieser 
Leichtsinn wegen seiner oft schicksalsschtveren 
Folgen in der Ooffentlichkeit berechtigte Pro 
teste hervorrief. Um diefem Uebel, welches 
die Fundamente der heutigen Gesellschaft be^ 
droht und unzählige Ungliicke verursacht, cut 
gegenzusteuern, hat das Innenministerium 
an die untergeordneten Behörden strenge 
Weisungen erlassen, die Kontrolle zu verschä? 
feu und besondere Aufmerksamkeit jenen öf-
fentlichl'n Lokalen zuzuwenden, wo sich Ha-
sardspieler gewöhnlich einfinden. Gegen je-
dermauu ist uiit aller Strenge vorzugehen 
ohne Rücksicht darauf, ob er am Spiele teil­
genommen oder in seinem Lokale oder Woh­
nung .Hasardspiele zugelassen hat. --ro. 

ul. Hemtnung d-S Straßenverkehrs. Bon, 
Stvdtmagistrate wird verlautbart: Es wie­
derholen sich Fälle, daß Geschäftsleute und 
Gewerbetreibende halbe Tage laug Karren 
auf der Gasse vor ihren Geschäften unnot-
^vendigerweise stehen lassen. Da hiedurch der 
Straßenverkehr gehemmt wird, verweist der 
Stadtmagistrat auf die Bestimmuugen der 
Straßellverkehrs- und Reinigungsordnung 
für die Stadt Maribor, wonach das Stehen­
lassen von Karren auf den Straßen und 
Plätzen verboten ist. Gegen Zuwiderhaudeln-
de wird der Stadtmagistrat die Strafamts-
Handlung einleiten. —ro. 

m. Eröffnung des „Apollo"-«inos. Das 
geweisene Stadtkino wurde vym nnnmehri' 
gen Pächter, Herrn'Roglie, vollkommen n'eu 
und geschlnackvoll renoviert und wird unter 
dem neuen Namen „Apollo"-K'ino heute Fr?i 
tag den 28. d. eröffnet. Wir geben der U.'-
berzeugung Ausdruck, daß dieses städtische 
Unternehinen unter der neuen Leitung die 
vollste .Höhe erreickM und in kurzer Zeit 
auch die Sympathien deS Publikums erwer^ 
lien wird. Schon die überaus geschmackvolle 
Ausstattung der Liinoränmlichkeiten beweist, 
daß sich die Leitung des Unternehmens in 
bewährten Händen befindet. Be"i der Eröff­
nung gelangt der Filmfchlager „Der char­
mante Prinz", eine französische Weltattrak­
tion, zur Vorführung. —ro. 

nt. Berkauf von Tabakerzeugnlfsen an Ju­
gendliche. Von zuständiger Seite wird ver­
lautbart: In der letzten Zeit wurde wieder­
holt sestgestellt, daß Tabaktrafilanten trotz 
des diesbezüglichen Verbotes Taibakerzeugnif-

Oimann die Mieter zum w«ilercn Zu-'an Jugendlich« unter l? Jahren abgeben 
sammenschluisi auf, da diü Kvuipsperlode 
nach Ablauf dieses Gesetzes erst bevorstehe 
und dieser Zeitpllnkt die Mieter wohlgerü-
lstet finden müsse. 

Nach nochmaliger Erklärung, wie der 
Mietzins zu berechnen sei, wobei anempfoh­
len wurde, sich mit den Hallsbesitzern am 1. 
September bezüglich der Akkontierling aus-
zugleickien, spracl̂ n noch einige Mitglieder, 
die ailf die Drohungen der Hausbesitzer hin­
wiesen. Herr Pire empf<ihl dem ?lusschusf.', 
sich mit der Militävbehörde bezüglich der 
Drallkaserne ins Einvernehmen zu setzen, wo 
Delogierte untergebracht werden könnten. 
Redner appellierte auch an die Mieter, von 
d<'n Unternltetern nicht geradezu wucherische 
Afteriniete zu verlangen, wie dies in vielen 
Fällen geschieht. 

Um ha'lb Ilhr schloß der Obmann die 
Versamnilung, die neuerlich Vewies, daß die 
Krise, die seinerzeit herrschte, überwunden 
Ist und der Verein auf dem Wege der Kon-
lolidierung fortschreitet. . ^ —ro. 

M7''' s'" ' ^ 

' m. Steuerzahler, Achtung! Voln Steue?-
«lnte wird uns geschrie '̂n: Alle jene Steuer­
pflichtigen, welche im Juli und August die 
Erlagscheiuc für las 3. Quartal zugosandt 
Lr îclt^n und die Steuer bis no^ nî t 

Straße zu stellen. Wo soll die Meffe bei der 
heutigen Wohnungskrise neue geeignete Lo­
kale hernehmen? Hingegm abc^r werden im 
Magistratsgebäude Lokale — vermietet! Ts 
wäre eher am Platze, die im Magistratsge­
bäude ^findli(s.en Lokale entsprechend zu 
adaptieren und dortselbst die städtischen Aem 
ter unterzubringen, wenigstens solange, bis 
die Gemeinde die projektierten Hänser erbaut 
hat oder bis es der Beamtenniesie möglich 
^n wird, sich geeignete Räumlichkeiten zu 
sichern. —ro. 

m. Feuer in der Nähe von Munitionsma-
gazine'n. Vom jtonlinando der Draudivision 
in Ljllbljana wird verlautHart: Alle Besitzer 
von Grundstücken in der Nahe von Muni­
tionslagern und -Magazinen werden aufmerk 
fam gemacht, das^ das Abbrennen von Feu­
ern, selbst der kleinsten (Hirtenfeuer) anf sol-
chen Grundstücken strengsteils v<'rbotcn ist. 
Gegen Zuwiderhandelnde wird mit aller 
Schärfe vorgegangen werden. —ro. 

m. Zum Gelbstmorde des unbekam,ten 
Madchens. In einer der letzten Nnminern 
berichteten wir, daß ein unb??annte-5 Mäd­
chen bei der Uebersichr in Melje in die Dran 
sprang und ertrllnken ist. Wie uns ltnnmehr 
mitgeteilt wird, handelt es sich uln eine ge-
wisse Marie Feichter aliS Be^',ena l^^i RnZe. 
Feichter war bei Dr. Gori^^ek in Tv. Lenart 
als Köchin tedienstet. Dort lernte sie einen 
Bauernsohn kennen, der ihr die Che ver>-
sprach. Als sie sich die nötigen D''!kumell!e 
versorgte und den Bräutigam znr (sinschrei-
buug drängte, wollte dieser davon auf einnlal 
nichts mehr wissen. Zu ihrer gri?siten Ver­
wunderung aber mußte sie vercianc'enen 
Sonntag in der stirche hmen, das; ihr „Brün 
tigain" init einenl anderen Mäd<'l verkinidet 
wurde. ^'',lie ein Wort zn sagen, einfernte 
sie sich von ihri^ln Dienstplatze nnd eilte nacb 
Mariber. wo sie Selbstmord veri'rbte. Die 
Leics'e konnte biL heute noch nicht gebors;en 
lverden. —ro. 

m. H^nsleknener.^sttgttnft in der Männer. 
strafanstt?lt in Maril'vr. D!e ').?u':nne'.''!7''sfan-
stalt im Maribor überninnnt ab M. ^.^Ptein-
ber l. I. wieder ds«'' HauSgespinilst zwecks 
Erzeugung von HauSleinen, waS die Inter-
essentcil zi'r Kenntnis pelimen wollen. ro. 

m. Staatliche znieiklassigs Handelsschule in 
Maribor. Die Wiederhollmgoprusuligeu fin­
den ain 11. Cepteniber statt, die Ailnieldnu-
gen zuln Eintritt in den 1. und ?. Jahrgang 
ninnnt die Direktion bis z,lln Sevt^nl-
ber entgegen. Der EröfsnungSgotteSdienst 
wird am 14. Septeinber abgehalten nnd der 
regelmäßige Unterricht beginnt am 1.'). Sep^ 
teinber. —s. 

m. Der bekannte Schreibmaschinenfach-
tnaun Ivan Legat, Maribor, Vetcinjska uli-
ea Ay, stellt auf der Messe in Linbljana lnle­
derne Kanzleimaschinen ans. Besuchen Sie 
den Messestand E, 24, 8k. .)8S? 

* ^Buddha"-?«« auf der Ljnbljanaer 
Messe. Besuchen Tie Pavillon H 

wodurch das Rauchen unter der Jugend der 
art verbreitet wurde, daß es ewen schädli­
chen Einfluß auf die Entwicklung und Ge-
sllndheit unseres Nachwuchses nimmt. AuS 
diesem Grunde werden alle Tabaktrafikanten 
nellerlich auf das Verbot der Finanzdelega­
tion voln S. April 1921 aufmerksam gemacht, 
und ernstlich gewarnt. Die Verabfolgung vo^ 
Rauchwaren an Jugendliche unter 17 Jahren 
ist danach streng verboten, auch in solchen 
Fällen, als dieselben von den Eltern hiezu 
beailftragt werden. Gegen ZlUviderhandeln-^ 
de wird iln Sinne der bestehenden Vorschrif-
ten strengstens vorgegangen werden. —ro. 

n^. Die B?amtenmesie «>us der Straße? ES 
verlautet, daß der Gemeiuderat bc!fch5ossen 
hat, der Beawtenmesse im Kasinogebäude die 
Räumlichkeiten zu kündigen. Dortselbst soll 
die städtische Studieilbibliothek "gebracht 
werden, währeild die bisherigen Räumlich­
keiten der Studienbibliotbek da' s^dtifche 
Bauamt besetzen winde. DaS Bauamt war 
lange Jahre im Priesterseminar unterge­
bracht, woselbst ihm nun die Nmlmlicf,?elten 
gekülldigt wurden. Wir sehen zwar vollkom-
men ein, daß die städtischen Aeinter irgendwo 
untergebracht werden müssen, sind aber auch 
dar Meinung, daß es absolut nicht angeht, 
eine so eminent soziale Institution, wie es 
die Beamtönmege ist, turjer^and auj diej 

Spott. 

Leichtathletische MeifterschastSkämpfe in Slo­
wenien. 

Die diesjiihrige Meisterschaft vou Slowe­
nien gelangt SainStag und Sonntag den 20. 
und 30. August l. I. in Ljubliana zur Aus­
tragung. An den Wettkälupfen wenden sich 
dieSinal auch viele Leici^tcithleten deS Kreis.'.^ 
Maribor beteiligcn. Etz ist dieS daS erste Mal 
daß die Leichtathleten linsereS Kreises um die 
slowenische Meisterschaft starten. Vom sport­
lichen Standpunkte ist eS sehr zu Iiegrüßen, 
daß allch dieser Sportzweig iu uly'erein Krei^ 
se die vollste Beachtung geftludell hat. —ko. 

: SB. Rapid. Abfahrt der Leichtathl^eten: 
Jng. Jglar, Jeglit^sch, Pernaih Erwin, Mär-
und Pllch SamStag den d. um s>.14 Uhr' 
Koren Sonntag um 5.25) früh. Auch lvevden 
die genannt^en Herren ausgefordert, an der 
Spielerversammlung (Freitag den d. M.) 
teilzunehmen. —ko. 
: Tennisturnier TK. Ptuj — GS. Mari­

bor. Kommenden Sonntag den !V. d. wird 
in Marihor das Lawn-Teuni'?v-?urnier zivi-
scheu den beiden genannten Klnl'S ausgetra­
gen. ES gc^langen Daunen- und H<'rren-Ein-
zelspicle sowie gemischte und Herren ̂ Doppel­
spiele znr Austragung. ^aS— 

Gin SolbatenschiSsal. 
Mit Eonrcid von Hohendorf schied eine 

Persönlichkeit ans deni Leben, deren Schicksal 
niit dem der ehemaligen Habsburgermonar­
chie gern in Zusammenhang gebracht wird. 
Der VeMicheue gehörte zu jcliem in der ehe-
lualigen Arluee sehr häufig vertretenen Ty-
PllS von Militärs, die von der Mission 
sterreickiS als Kern omes mächtigen und glück­
lichen Nationalitätenstaates in den Donau-
landen überzeugt war. Obwohl lein Streber, 
brachten ihn seine allgemein anerkannten her­
vorragenden menschlichen und Führereigeu-
schaften in einen Wirkungskreis, in dem sein 
Urteil folgenschwer in die Wagschale fiel und 
dazn in einer Zeit, wo es zu beweisen galt, 
ob dem alten Staatengebilde wirklich die 
Kraft und die Fähigkeit zur Erfüllung der zu­
gedachten großen Mission innelvohnte. Eon« 
rad lnachte auS diesem Glauben kein Hehl und 
so kam er in den Ruf, der Träger der soge­
nannten Kriegspartei zu sein. 

Der Krieg br-ach wirklich auS und aller An-
gen waren auf Conrad als Retter deS alten 
NeicheS gerichtet. Er und nur er war der 
Mailu, von dem die Rettung erwartet wur­
de, als ob die Buße für die blinden, die vor­
hergegangen llnd znm Systein geworden, nur 
vM einem kriegerischen Erfolge abhängig ae-
weseil wäre. 

Nun ist der Krieg zu Ende, die Monarchie 
brach zusainmeu und Conrad von Hötzendorf 
blieb d<'r Ruf zurück, als Retter des Reiches 
versagt zu Habel!, ohne se als solcher zu Wor­
te gekommen zu sein. In der Wandlnng, die 
das Kriegsbi^d alluiählich erfuhr, schrumpfte 
CouradS Eiiiflilß als Retter der Habsburg'-
selzeu Staatsidee bald auf nics)tS zllsalnnleil. 
sein? Stelle als Träger dieser Idee war aus­
gespielt, und bescheiden, lvie er war, erfilllte 
er seiue Pflicht als .Soldat dort, U'o dies von 
ihln eru'artet und gefordert wurde. 

Gut, Eourad von .'!)ötzendorf, der Retter 
des Reiches, hat versagt, doch die Frage, ob 
Conrad auch als H^'erführer versagte, diese 
Frage zu beautworteu, bleibt der GeschiclUs 
vorbebalten, wellu auch luancher Gegenwarts 
niensch unter dein Eindrncke steht, daß dieser 
s!>eerfi'il)rer sogar ulehr geleistet, sicher aber 
mel)r riskiert hatte, als der Netter Oester­
reichs hätte riskieren dürfen. Für diesen j^e.'r. 
sührer war das Kriegfi'ihren eine Kunst, die 
Nettlnigsaktion aber war eine Aufgabe dei: 
Politik, und Polil'iker war Conrad nicht, 
er hatte auch nicht den Ehrgeiz, eS zu sein. 

Eonrad vou H-'t^eudorf war Ossizier in des 
Wort:^? sc^iönster Bedeutung nnd in so hohein 
Grade Idealist, daß ilun die Fähigkeit, auch 
nttt weniger idealen Veranlagnngen zu recb-
neir, mangelte, eine CFnväche, die ihn als 
Mem'chen nnr noch vie^böber stellt. Obwohl 
ein F^'ldb.'rr «hne Glück, so läßt Eonrad von 
V'^iitzcudors doch ein Andenken zurück, deln 
kein unvoreingenonnneiker Beurteiler die Ach 
tmlg versagen wird, sell'st wenn er ihm ein-
mal feindlich gegenübergestanden war. Die 
Geschichte bat ibreArbeit geleistet, sie ist fertig 
uuo eS scheint nicht klug, Soldateutligeuden 
zn eiueln relativeu Begriffe berabzudrücken. 
Es gilt als edel, sie auch beim Fei.nde zu 
schätzen. A. L 

-iH— 

Kino. 
Burg-Ktno. 

k. Die Leitung des Bilrg-Kinos erlaubt 
sich, eine Progrmnmänderling vorzunehmen, 
lnrd spielt dalier bxute Freitag, Saillstag 
und Sonntag die grosse Attraltioil „Margui. 
se de Ehatelet". Der Film ist auS der sran-
zösii'chen Revolutionszeit, spielt sich in 6 spail-
neuden Akten ab, hat eine prael^tvolle AuS-
stattung ulld U'ird vou den bc'sten Filinküust-
lern darg<'stellt. Besonders 1^?rvorzuheben ist 
die Haupldarstellerin Madti Ehristians, die 
init ihrem Spiel und ihrer Schönheit die Zu-
fchailer im Bauue hält. —b. 

,.Jm Schatten der Moschee". 

Filmdraina iu sech? Akteu. 
Die recht spannende und mit c^inorucksvol» 

leu Naturbilderu geschmückte Haudluug süh.'t 
uns in den arabischen Art El Ragi. am Ran­
de der Wüste. Der dortige Gouverileur laun 
sich allf die Einwohner nict?t mehr verlassen 
und -sucht lliu Zuseudiing einer Kouipaguie 
Soldaten an. Statt dieser sendet inan lhin 
aber nur eineil Mann — den Hauptlnann 
Galt. Dleser ist von der Regie» llng mit dem 
Austrag versel?eu, die Verhäitllisse iu El Ra-
'ge zjeuauej^eus ^u z^nülell uud be^ouderS d;e 
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Volksseele zu studieren. Galt kommt auch bald 
darauf. Das herrische, oft yrau^ame Beneh­
men des Gouverneurs dem Volke flcgenübor 
weckt in den Arabern den Haß und denDrang 
nach Freiheit. Galt, durchaus menschl-ich und 
gerecht fühlend, crwiM sich durch seine Hal­
tung sofort flroße Sympathien, was ihm den 

und N<^d des Scheiks, eines lüsternen 
WüstenräUbers ointrägt. Bei einer Gelegen-
lieit lernt Galt das junge, hübsche TSchterchen 
des blinden Koranpredigers kennen und 
?uacht großen Eindruck auf das junge Mäd­
chen. Nun setzt die Intrige des Scheiks ein; 
er stellt nicht nur l̂ alt, sondern auch dem 
jungen Mädchen nach, so daß Galt die Kleine 

zu sich in? Haus nimmt und unter feinen 
Schutz stellt. Die Wut der Araber kenn? 
keine Grenzen. Der Echeik wiegelt das Volk 
auf :md dieses will dciS Haus Galts stürmen. 
„Der Giciur nimmt sich heraus, unsere Frau­
en a-ls Sklavinnen in seinem Hause zu hal-
tcnil" Die sich daraus entwickelnden schweren 
Kämpfe sehen Galt, der heroischen Mut be­
sitzt, schließlich als Sieger. Und als der alte 
Koranpredigor endlich das Geheimnis der 
Herkunft seiner kleinen Tochter preisgibt: sie 
sei das K'ind eines vor Iahren vom Scheik 
hing '̂mordeten Gelehrten, da gibt es stir das 
Glück der jungen Liebenden kein Hindernis 
nrchr. 

Prachtvolles Spiel, glänzende Naturaufnah 
men zeichnen den Film auS, der vom Ansang 
bis zum Ends höchst spannend ist und auf 
das den Kinosaal füllende Publikum tiefen 
Eindruck macht. b. 

Deretnsnachnwten. 

v. RadfahrerNub „Sdelweil̂ . Ssnntag 
den 30. d. NachmLU«fl«Pärtie nach yrmn 
(laut Sportprogramm). Führer: Fahrwart 
Josef Kolarie. Familienmitglieder benlttzen 
den Zug um 13.20 Uhr. Gäste willkommen. 
Abfahrt 14 Uhr vom Klubhcim. B 219 

Mevvononmla. 
Ms«", ». Teil,'gelangt diese Woche t« 

hiesigen Weltpano?a«a z»r Vorführung. Ei­
ne Serie herrliche Ansitzen und Natmnvun? 
der Roms, die krkh«t̂ ten Denkmäler «nd 
historischen Sehenswürdtskeile«. de,x ewigsa 
Stadt werden in voller Natnrtreue dem ent­
zückten Auge geboten. N^mand solle versSm 
men, diese herrliche Serie zu besichtigen. . 

UdernImmR kv? »ßimtlieltzG ^G» In» 

unel Ku»I»n«ß«» eU» V«ss«»I»un> «>Gr 

Kleiner Anzeiger. 
Verfchtedene» 

KabrikSneue und gebrauchte 
Schreibmaschinen. Archen ma-
lchlncn, Bleististspitzmaschinen, 
Vervielsältignngs « Apparate. 
Kohlen. ..plere, Farbbänder, 
Durchftblaqpnpiere, Wachspa-
pitre. WcichZpapierfarben und 
verschiedenes Zubehör, eigene 
Spezial-N?pliratnrwer?stätte ^ir 
Büromaschincn, Ant. Rud. Le-
gilt 5«^ l5o., Maribor, nur Slo» 
venska ulica 7. Keine Filiale! 
Telephon 100. 

G?sch^stsanteil eines gutgehend, 
reellen Unternehmens zu ver­
kaufen. ?Idresie in der Ve'-
tu».,. k« lZ 

Bessere Damenschneiderin en,p-
fiehlt sick) ins Haus. (^efl. 
ssliristcn erb. unter „Perfekt" 
die Verw. 

ErslN'ä'ssiqcs Gcschiist'lücht stil. 
len Teilhaber mit Diu, 
^inlnqe. Auch fi,r eine D>ims. 
tN. Witwe lehr geeignet. Gesl. 
Zuschriften erb. unter „Sicher-
sti'llunsi nnd gutes Einkommen" 
UN die Verw. 

Nränsarijä sl^^lerei) samt 
5linventar und Wl>lmnng zu ver 
kaufen. Wo, sagt die Verw. 

Vermittlung freier Wohnungen, 
Limmer, ^^okale verulittelt, ver-
li^s'^liche Informationen erteilt 
„Muntan". NotvoAi trg. W>7 

.'Kaffeehaus, mittelgroß, auf ver-
fehrsreickem Posten gelegen, ge-
qen Ablöse zu baben. Anträge 
^.Marstan", Maribor. ^sX'0 

^ulleitunqen! Bei größerer 
Nack?frago sind billige gute Stu--
dcntenversorgungen zur Persi'i-
gung. Adressen auch bei „Mar. 
stau", Notov?.ki trg^ 
Lokale und Monatszimmer zur 
Verfi'lgung ui'.d gesucht. „Mar. 
stau", Notov'/ki trg. W5)8 

Ächtung! Arbeiterschul)? von 
I.'il» Tiu. aufm., .'i^ialbschuhe vou 
15/1 Tin. aufn'., ^iindersandalen 
von und Haiisschuhe von ^0 
Tin. aufm. Nur FranLi^rnusfa 
ttlicn 21. W»7 

Zwei Studenten werden aufg:-
nommen. Gute Verpflegung, 
schönes Zimmer, elektr. Ä6it. 
SlomSkov trg 16, Lovrec. !1955 

ZteaNkSte« 

Eknfamilienvilla, vollkommen 
möbliert, mit 2—b Joch Grund, 
arrondiert, zu verkaufen. Adresse 
in der Vermalt. !>839 

Cin .Haus in einer belebten 
Strasse der Ctadt, fiir jedes Ge­
schäft geeignet, besonders fi'ir 
Bäckerei oder Hol.^- und Koh-
lenliandlnng usw., billig zu ver-
kaufen. Anfr. Tattenbachova ul. 
18, Part., Tür 2. S9üg 

A« luntf« s<st»cht 

«anke akke» ivokö-, Silke? 
«ttnj»e»,Sd«lftetne a«ch 
A<h«e, lovte «tt« Sronö« 

»alerek-Ve««dfltl>e. 1762 
M. Olger. Uhrmacher 

Kaufe Silberkronen zu Diu. 4.— 
und alte Gulde« zu Tin. 10 in 
beliebiger Menge. Offerte und 
Adressen an die Verw. unter 
Chiffre „Silber". »072 

Leere Flaschen kauft Svezerei-
warenbandlung Posch, Koroi^ka 
cesta 2lZ. Wö4 

I» »«rka»fe« 

Schultaschen, Blicherriemen, Bü 
chermappen, Nucisärkc sowie auch 
alle Sorten Neisekoffer und Ta­
schen emvfieblt Ivan LlravoS, 
Aleksandrona cesta W76 

Schlafzimmer, weich, fast neu, 
wegen Nebersiedlung um .M)l) 
^ironen zll ve:kanirn. Li.-tharto-
va ul. Ig, Tür 4. 98t)<^ 

Ford ' ^rsonenwagen, fast 
neu, billig zu verkaufeu. Schrift 
liche Aufragen unter „3Z" an d. 
Verw. LW7 

Reuen Wein 1925 mittlerer Gi'i-
te, filr Iaufentrunk, oder Apfel, 
most kauft Willielm Neuner, Ne. 
sitzer in Marenberg, Slovnliia. 

Am Samstag werden am Glav. 
ni trg verschiedene Möbel und 
eine Strickmaschine billigst ver. 
kauft. 9962 

Neues braunes Seidenkleid samt 
Schuhe, 2 weis;e Blumenständer, 
Nippsachen und And. zu verkau­
fen. Adr. Verw. 9979 
Gurkengläser, 3—« Liter, billig 
zu verkaufen. FranöiSkanska ul. 
21/1, links. 9s^?7 

5'>errcn- und Damen- Modell-
Biisten, die neuesten Formen, 
billig zu verkaufen. Anfr. Ver-
waltung. 9911 

A» «wie» 

Beamter sucht eine Wohnung 
mit ^.immern mit ?^eben-
räumlichlciten. Diesbezügl. Of­
ferte adressieren ?n die Verw. 
unter „Beamter". 9957 

Lichtes leeres Zimmerchen ge-
gen gute Entlohnung sofort ge-
sucht. Unter „Solider Mieter" 
an die Verw. :?91ü 

Ja vermiete« 

D^Ie llater^elekneten zeden lm eigenen »ovle im dkemen Lllee VetAendlea «It« kies» 
»M ersedütternäe disekriekt von äem ^dledea iwe? ltedea Aiuttet, OwgmnUee, 
8elive8ter unä lente. cle? I'reu 

^I^ns XsvidEek, sed. 
velefie OonnerstnA 6en 27. ^uxust 19K5 um L0 Dkr n»ek ltafferem l^tcktza ta ^Iber 
von 76 .Istiren im tterrn eatzekl«ten l»t. 

vie »teldilck« ttülle «ler teuren Verdilekenea vlkä ilea §9. u« 
k»ld 17 l^kr in äer >ukd»krunzsk«I1e «les st>llti»eden l'lieckdote» in k'odreKje iei«klicl» 
eingesegnet unä 5o<!>an 2ur letzten l^ude de»t>ttet. 

Die keil. 8ee1enme,se vtl6 Ämetix 6en F9. ^u^it «m 7 Vdr tktUl 1« «I«t 
8t 1Vl«x<lelen« pislikireke zelesea veräea. 

^  a r I d o r .  < m  2 8 .  > ^ u s 5 u » t  1 9 2 S .  9 G g G  
>II»O «ei»?, jxed. XGßnwOMli, loekter. ??«!»» «M»», 

V»G»W, vnck 

Kabinett, möbliert, mit elektr. 
Licht sofort zu vermieten. Ko. 
pitarjeva ul. 6, Part, rechts. 

VV69 

Schöne, nett möblierte — 
nung, 2 Zimmer uud Küche, 
eleltr. Beleuchtung, teilweise zu 
vermieten oder gegen Möbelab­
löse komplett zu vergeben. ^ 
Anfr. Verw. 9975 

Sck)ünes möbl. Zimn'er zu ver­
mieten. Sodna ul. IK, 5). 9974 

Schönes möbl. Zimmer, separ. 
Einganq. mit 1. September zu 
vermieten. Anfr. Aleksandrova 
cesta 2K im Geschäft. 9910 

Oiell»«»estlch» 

KantkonSfShlger GeschSstSmän« 
sucht per sofort Vertrauenspo­
sten in einem seriösen Unterneh­
men oder eine seriöse Pc>cht (Ge-
schäft oder Landwirtschaft). An­
träge unter ^Gute LebenSeri-
stenz 10" an die Verw. 

Vor»fP«^^z 

E. Sommer. Samstag nnmvg. 
lich. Brief in Verwaltung ainter 
„Loin. Du". 0903 

Makulatur-
bot obzusehea a ̂  1^1^ 

klariborslcs ti5l(sms ci. 6. 

IM 
I». k(.ticken5peck von ^astscl̂ veinen. Sicktes, reines 

Lck^veinekett, je^es Quantum. la. k în6- I^alb- un6 

Le!^ weineil ei sck. ^11e (?atturixen Lelek- urici X^urst^varen. 

. la. ?r3^er Lckinken un6 Dauerwaren. 

>Vur3t- unä Le1cd>v»rentadrLc 

v«u«. Kkisvln». NN»I« «»rld»? 
QQ»P0»I^» uttc» 23. 9944 

OKmsAtsIl« 
I  ̂̂  ̂  ̂  , M> M » 

Verläfzlicher Chauffeur, tüchtig. 
Fahrer, wird sofort aufgenom-
men. l̂eischwarenfabrU WSgs-
rer, Kröevina. 9792 

Tapeziererlehrlinß wird sofort 
aufgenommen. Kuhar, Sloven-
ska ul. 12. 9952 

Suche braven Burschen als Lehr 
ling.Tauh Rich., Frlseur, Oospo-
ska ul. 24. 9951 

5 e k u l d ü c l » « r  

5«Iiul- un6 lesnriewniicel w 

d«5««r SuelMlt »i n»>Ki-

s«n 

NInleo 5ax, Sr»I»kl vs S. 

»17a 

? ? t2. Septtmbtr tsss? i 

Z ? u m  8  t M r  a b m d s  N  

I. »I miWIM «W 
«. dl» H2. »OpwmvM H»S« 

NO»«e Uta« r»U lHiWGf) 
7V(X) /^»»sstEUer »i»s 16 Lt»«t«a 

vkkeriElea ikrE tat«r»S8«al«tea ^eU» 
deiten rn lconll»rren?lo««a pce «en! 

IZS.OlX) öe»ucker su» «Neu eur^pR» 
iscden unä Vedersee-Aoite»! 

LrZLtv Vie»vr 
veäeutenä« fadrpkel«'Lm>ßSi. 

xun? 3Uk clea juzoUlMvi«ct»ka Uki6 
S»terreicki8cden v»dn« »ovie >ui <!er 

vonou. ^ Qfeu»ai,«rtM ffexen P>A« 
Visum mirlre «u8 l SV (V I '.l) 25). 

Xueküntte, Aile»>e»uzveise «nä p»Üvt»umm«tllen «to6 
ekdIttlled bei cler 

K»«»« «.»«., VI«» VN. »«. 
uncl det 6en e1iren«mt!ieken Vertretungen l« 
»ßGVQ VG»TIE» ^e<!jun«>ro<>na.0rlpremnieteo S9S4 

A <»., Ll«te 
iiieljiil» ce»t» 16. 
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